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ÜBer mit allem xtni uttb ©innen immer in bie Sntunft ftarrt,
äßirb bie 3nïunft nie gewinnen unb »erliert bie ©egenmart.

Sie Veubaute* Der

©tDgeiiöffii<he* Secßnifche*
C>o(^fcQule i* 8ürict) 9e|en
ißrem ©nbe entgegen, bis
©ontmerfemefier 1924 jum
werben oorauëfirfjtlic^ bie

legten fRefte ber mächtigen ©erüfte, bie gegenwärtig nocif
ben Jtorbflügel beS alten ©ebäubeS Überbeden, gefallen
m «Bor jœei ^aßren tnutbe ber ffteubau feiner Ve=
i'ttnmung übergeben unb ber gefantte Unterricht borthin
»erlegt unb bis heute baS ©emperfcße ©ebäube innen
Ï oußen grünblidh renontert unb ber fcßlechte ©anb*
Church beffereS Material erfeßt. Mit Veenbigung
ber Rauten, bie 22 Millionen gefoftet hoben, wirb bie

t
U

a
^echnifdhe fpocßfchule räumlich für lange $eit

R Aufbrüchen gemacßfen fein unb audh ber innere

» s
au ift nach ollen ©efichiSpunften h'u ooüfommen.

as podhfdhuloiertel ift für Zürich eine ©ehenSroüröig*
imL ^®orben, außer ber Uninerfität unb ihren Inneren

r zugehörigen Klinifen finbet man zahlreiche groß an*

Ö Routen, bie zur ©ibgenöffifcßen Se^nifcßen |)och*
c?f!? Sehören. Saoon ftnb baS Vaturwiffenfchaftliche

erft
baS Sanb< unb gorftwirtfchaftliclje Qnftitut

wenigen fahren entftanben, wäßrenb ba§ @he=

hfts mt °ratoriuin, baS Mafdhlnenlaboratorium unb
-hhpfifgebaube ältern SatumS finb. Surch biefe

Verteilung ber oerfcßtebenen SBiffenSgebiete, welche burcß
bie Vlaßoerhältniffe, bie Sammlungen unb tecßnifchen
©inricßtungen bebingt finb, hoben auch im erweiterten
fpauptgebäube nur beftimmte Abteilungen ihr fpeim. Qn
ben oier großen Aubitorten bei tReubauS, in benen zwei
amphitheatralifch gebaut finb unb über 200 ißetfonen
faffen, werben bie großen Vorlefungen abgehalten, bie
für bie untern ©emefter oerfcßiebener gäcßer gemeinfam
finb. Sie Architettenfchule ift großenteils im ^auptge^
bäube untergebracht, ebenfo bie Vau* unb CSSeftrotnge
nieure, bie Mathematifer unb bie Mehrzahl ber greifächer.

Uteben ber bazu notwenbigen Anzahl fleinerer £>ör=

fäle weift baS fpauptgebäube zahlreiche raumoerfchlingenbe
^eicßenfäle auf. $n ben ©ängen finb ebenfo wie in ben
übrigen ©ebäuben Sammlungen untergebracht, wooon
befonöerS baS eleftrote<hnif<he ©ebiet einen Ausbau er*
fuhr, hinter ber Kuppel ift ein Sefefaal mit aßen ffacfp
Zeitfcßriften unb Vachfcßlagewerfen placiert, anfcßtießenb
baran Vibliotßef unb Katalogfaal. An weitern befonbern
Väurnen ift baS Aubitorium Maximum mit 650 ©iß=
pläßen zu nennen, baS für feftliche Anläffe referoiert ift
unb beffen leßter ißtaß bei ©röffnungSfeiern unb ber,
©eneraloerfammlung ber ©efeUfdfaft ehemaliger ißolptech*
niler bereits in Anfprudj genommen würbe, ©eplant ift
bie ©inricßtung eineS KinofaaleS, gohlteicf)e f>or*
fäle finb mit eingebauten VrojeftionSapparaten auSge*

rüftet. ©ine ftänbige ©inricßtung ift ber ©rfrifcßungS*
räum, ber unter ber Seitung be§ Zürcher ffrauenoereinS
fteßt. Audß öie ganze Verwaltung ift im |>auptgebäube

Wer mit allem Tun und Sinnen immer in die Zukunft starrt.
Wird die Zukunft nie gewinnen und verliert die Gegenwart.

Die Neubaute« der
Eidgenössische« Technische«
Hochschule i« Zürich gehen
ihrem Ende entgegen, bis
Sommersemester 1924 zum
werden voraussichtlich die

letzten Reste der mächtigen Gerüste, die gegenwärtig noch
den Nordflügel des alten Gebäudes überdecken, gefallen
stM. Vor zwei Jahren wurde der Neubau seiner Be-
stnnmung übergeben und der gesamte Unterricht dorthin
verlegt und bis heute das Sempersche Gebäude innen
und außen gründlich renoviert und der schlechte Sand-
^n durch besseres Material ersetzt. Mir Beendigung

der Bauten, die 22 Millionen gekostet haben, wird die

i d «
Technische Hochschule räumlich für lange Zeit

« Sprüchen gewachsen sein und auch der innere
Ausbau ist nach allen Gesichtspunkten hin vollkommen,

as Hochschulviertel ist für Zürich eine Sehenswürdig-
îl geworden, außer der Universität und ihren Annexen

s
Zugehörigen Kliniken findet man zahlreiche groß an-

stg.
Bauten, die zur Eidgenössischen Technischen Hoch-

Ä? Chören. Davon sind das Naturwissenschaftliche
^Mut ui,d das Land- und Forstwirtschaftliche Institut

"or wenigen Jahren entstanden, während das Ehe-

tins mo ratorium, das Maschtnenlaboratorium und
sthysikgebäude ältern Datums sind. Durch diese

Verteilung der verschiedenen Wissensgebiete, welche durch
die Platzverhällnisse, die Sammlungen und technischen
Einrichtungen bedingt sind, haben auch im erweiterten
Hauptgebäude nur bestimmte Abteilungen ihr Heim. In
den vier großen Auditorten des Neubaus, in denen zwei
amphitheatralisch gebaut sind und über 200 Personen
fassen, werden die großen Vorlesungen abgehalten, die
für die untern Semester verschiedener Fächer gemeinsam
sind. Die Architektenschule ist großenteils im Hauptge
bäude untergebracht, ebenso die Bau- und Elektroinge-
nieure, die Mathematiker und die Mehrzahl der Freifächer.

Neben der dazu notwendigen Anzahl kleinerer Hör-
säle weist das Hauptgebäude zahlreiche raumverschlingende
Zeichensäle auf. In den Gängen sind ebenso wie in den
übrigen Gebäuden Sammlungen untergebracht, wovon
besonders das elektrotechnische Gebiet einen Ausbau er-
fuhr. Unter der Kuppel ist ein Lesesaal mit allen Fach-
Zeitschriften und Nachschlagewerken placiert, anschließend
daran Bibliothek und Katalogsaal. An weitern besondern
Räumen ist das Auditorium Maximum mit 650 Sitz-
Plätzen zu nennen, das für festliche Anlässe reserviert ist
und dessen letzter Platz bei Eröffnungsfeiern und der.
Generalversammlung der Gesellschaft ehemaliger Polytech-
niker bereits in Anspruch genommen wurde. Geplant ist
die Einrichtung eines Kinosaales, zahlreiche Hör-
säle sind mit eingebauten Projektionsapparaten ausge-
rüstet. Eine ständige Einrichtung ist der Erfrischungs-
räum, der unter der Leitung des Zürcher Frauenvereins
steht. Auch die ganze Verwaltung ist im Hauptgebäude



30»fte. fdjWetj. $auM».i.>3eitnng („ÜKeifterblott")

untergebracht, Me 3'W"tier für bie Ptofefforen unb Affi«
ftenten, baf PeEtorat unb bie ©dhulratfEanjlet, ebenfo
ein Äonferenjjimtner für bie Sojenten.

•Jtaçhbem bie @inrict)tungen in baulicher £>infid)t be--

enbet finb unb bie ©ctpets eine erftElaffige ^ochfcljule
befitjt, wirb nun ber innere Aufbau weiter geförbert
unb ein neuef ©tubtenreglement aufgearbeitet, 'baf für
baf näcfjfte ©tubienjahr 1924/25 in Anwenbung Eommen
bürfte.

5öoh*toIonie Sedenljof in 3öri<h 6, Sie Siegen«
fdEjaft SecEenljof, ein Seilftüdf Des äufgebefjnten Patri«
jterlanbgutef auf bem 18. $aljrt)unbert in 3ürt<h 6,
ftetlt in feinem £)ertttc(en Sefianb ein Areal bar, beffen
bauliche Serroertung für bie älufgeftaltung bef Quartierf
wie auch für bie ©tabt felbft oon großer 9ßidE)tigfeit ift.
Sie ©tabt tjatte ft<h im öffentlichen Fntereffe mehrfadh
mit bem Anfauf bef günfiig gelegenen ©elänbef befaßt,
ohne baff bie Serhanblungen p einem befriebigenben
©rgebnif geführt hätten. Sie nunmehrige ^öefitjerin bef
33ecfenhofgutef, bie „SaugefeEfchaft SecEenhof", beabfich
tigt, baf ©runbfiücE aufpfchliefjen pr ©rfteflung oon
äßohnungen für ben beffern SJlittelftanb im ©egenfatj

p ber prjeit oorljerrfchenben ÜElaffenprobuEtion oon
Arbeiterroohnungen. Sorgefehen ftnb Srei«, Sier« unb
Fünfjimmerroohnungen, eoentuetl an ©teile ber letjtern
©tnfamilienhäufer, beren Aufbau, ohne einef befdheibenen
Komfortf entbehrenb, einfach ferrt fofl. Qn fetjr aner«
fennenfroerter SDBeife hat bie Sauherrfd£)aft pr @rlan=

gung oon ©ntwürfen eine Anphl hreftgcc ArdjiteEten p
einem engeren SBettberoerb eingelaben unb p biefem
3wecf ben betrag oon 10,000 FranEen aufgefegt. Saf
SBettberoerbfprogramm fiet)t oor, bafj einem ober met)
reren Pcetfträgern bie Aufarbeitung ber plane über=

tragen werben foE. Saf Preisgericht befteht auf ben
£>e«en Sr. jur. ©. Sofjhart alf Vertreter ber „Sau«
gefetlfchaft Seifenhof", Kantonfbaumeifter gieh unb ©tabt«
baumeifter Werter alf Fachleuten.

Qm Srennpunft ber AufgabefteEung fleht baf alte,
ehrwürbige ^errfchaftfhauf mit pm Seit roertooflem
Fnnenaufbau, beffen Scbeutung alf Saubenfmal im
Zürcher Sanb bef Sürgerhaufef eine enlfpredjenbe
ABürbigung fanb, wie überhaupt ber Seifeohof mit ber
jürct)erifchen DrtfgefdEpchte eng Dermalen ift. @f liegt
nun an ben ProjeEtoetfaffern, ben üftaehweif p erbringen,
ob baf wertoolle ©ebäube oom ©tanbpunft ber SGBirt«

fchaftli<f)Eeit bef llnternehmenf ber 3ufunft erhalten
bleiben Eönne, ober ob ihm baf gleiche ©<hicf|at befchieben
fei, wie bem einer etmaf fpäteren ©poche angehörenben
SOturaltengut in Zürich 2, beffen SBeiteibeftehen h^tte
ftarE in Frage gefteUt ift.

Sie „öaugeiioffenfihoft ook ©tautf» unb prtoat»
angeheilten oon3ürt(t)", bie fidE) pm3wedte gefegt hat, bie
ABohnungfoerhältniffe ber Angeheilten ber ©emeinwefen
unb ber prioatwirtfdhaft p förbern burcl) ©rftellung
oon foliben, jwedEma^igen unb entfprechenb billigen
SBohnhäufern, bie p mögtidhft niebrigen SJiie'jinfen oer«
mietet werben, hat ihre erften brei Käufer mit Srei«
unb Sierjimmerwohnungert an ber Stouffeau ft raffe
in 3äridt) 6, gegenüber bem ©dljulhauf Selten, oollenbet.
Fünf weitere SSohnhäufer werben im Saufe bef erften
^albjahref 1924 fertig.

Saulidjef auf ©djlieren (Rurich). Sie ©emeinbe«
oerfammlung ©chlieren lehnte eine SJtotion für ©rrid)«
tung einef Suft«, ©onnen- unb Söafferbabef ab, erfuctjte
ben ©emeinberat um bie Prüfung ber Frage betreffenb
©rftellung einef 3öafferbabef, unb befchtofj ben

©rwerb einef fpaufef um 32,133 Ft- für beffen
©inrichtung alf Pfarrhauf.

©rtulidheô auf Kilchberg (3ürich). Sie ©emeinbe«

oerfammlung bewilligte für Penooaiionfarbeiten an ber

Sabanftalt einen Krebit bif p 10,000 Fr.; bie oom
©emeinberat beantragte ©inrichtung einef ©onnenbabes,
bie weitere 7000 Fr. erforbert hätte, würbe abgelehnt
Saf oorgelegte ProjeEt betreffenb Peuanlage eines
Sahnwegef oon ber PaffereHe bif pr ©inmünbung
in bie Sorfftrafje im Koftenooranfdjlag oon 18,500 §t.
würbe genehmigt.

©rftellung einef poftgebSuöef mit ©emeinbehnns
in fterrltberg (3ütidh). Ser Antrag bef ©emetnberateS
betreffenb Anfauf oon jirEa 54 Aren Sanb bei ber Kirche

alf Sauplah jur ©rrichtung einef poftgebäu«
bef, eoentuetl mit ©emeinbehauf, pm preife ooii
35,000 Fr « würbe oon ber ©emeinbeoetfammlung jum
Sefchlufe erhoben, ©obann würbe mit grofjem Alehr
befchloffen, piäne unb Koftenberedhnung für etn

Poftgebäube mit ©emeinbehauf anfertigen p laffen, bie

einer nädhften ©emeinbeoetfammlung pr Sefchlufsfaffung
unterbreitet werben foEen.

3ur ©rweiternng bef Dtaturhiftortf^en ÜRufeumS
in Öern berichtet ber „Sunb": 3n ber le|thin ftatt«

gefunbeneti ^auptoerfatnmlung ber SurgergefeEfdhaft ber

©tabt Sern (Sereinigung junftfreier Surger) tonnten
bte Anroefenben naih ©tlebigung ber gefdhäftlichen
SraEtanben jroei intereffante Sorträge ber Herren
Sr. @b. ©erber, Präfioent ber Kommiffion bef Aatur«

hiftorifdhen SOÎufeumf, unb Prof. Sr. F. Saumann,
Sireftor ber 3oologifd^en Sammlungen, anhören über

ein ProjeEt pr ©rweiternng bef 9ïaturhiftorif<i)en
Aînfeumf.

Ser heutige Sau an ber üBaifenhauffirafje würbe

im Fahre 1878, alfo bor 45 Faören, erridhtet unb ent«

fpradh bamatf in feiner fdhönen AcrhiteEtur aBen billigen

Anforberungen. äBie aüe berartigen Sammlungen nah»

men aber auch fie in biefem 3eitraum gang bebeutenb

p. Sie ©dhränEe finb nun überfüflt unb entbehren ber

UebetftdjtlichEeit. Siel mertboEef Piaterial Eann gar

nicht ober nicht jwectentfprechenb untergebracht werben.

®f ift Aufgabe einef naturhiftorifchen Aîufeumf,
fowohl alf ©rätte ber Silbung unb Setehrung bef

Sotfef p bienen, alf auch ben Fa<hrccum in feinen

wtffenfdhaftlidhen Seftrebungen p unterftühen. Saf finb

grunboerfdjiebene Singe unb baljer finb §wei perfchiebene

Sammlungen nötig: eine ©cljaufammlung unb eine

miffenfchaftliche ober Arbeitffammluug. Siefe Srennung

befte£)t in ben neuern SJÎufeen überafl unb foEte nun

auch bei einem Srweiterungfbau burdhgeführt werben,

Saf bon einem bernifdhen ArchiteEten aufgearbeitete

ProjeEt für ben ©rroeiterungfbau fü£)t bie Ueber»

bauung bef an baf Selegrapljengebäube unb an baf

©hmnafium angrenjenben |>oftf mit einem einftöiiigen

At bau Oor, ber namentlich pr Aufnahme ber ruiffen»

fchaftlichen Sammlung bienen würbe.
Sie Soften btef ef ©rganjungf bauef werben

auf girfa Fr. 560,000, bie ber innern ©inrichtungen

auf gttîa Fr. 250,000, alfo pfammen auf F*- 81b,000

beranfdjlagt. Ser jt^igen ©igentümerin, Der Surget»

gemeinbe Sern, Eann aber wohl nicht pgemutet werben,

biefe Opfer aEein p tragen. SRan wirb mit oouew

ïïîeçht erwarten Dürfen, bafe pr Finanzierung bef

weiterungfbauef, ber einem abfoluten Sebürfnif entj

fpricht, auch ©inwohnergemeinbe unb Staat ihren Ante''

beitragen werben, ähnlich wie bief pr ©rweiternng o«®

§iftorifchen äßufeumf gefchehen ift.
_

Saultcheè auf Safel. 3arjeit ift über bie fjh ®

©t. Fohannguartier entfaltenbe, ziemlich rege Sa"-

tätigEeit etwa folgenbef p melben: An ber

Soltaftra^e hat Die Saufirma Alb. ©ichin ein breiftöatS

©ohnhaus, baf bereitf beim zweiten ©tocEwerE^arfl|
-

langt ift, im Aufbau. 3ei gro^e oierftödtige

häufer finb an ber SBattftrafje ©cEe ®afftrg|e im -K

Jllustr. schwetz. Haudw Zeitung („Meisterblatt")

untergebracht, die Zimmer für die Professoren und Assi-
stenten, das Rektorat und die Schulratskanzlei, ebenso
ein Konferenzzimmer für die Dozenten.

Nachdem die Einrichtungen in baulicher Hinsicht be-
endet sind und die Schweiz eine erstklassige Hochschule
besitzt, wird nun der innere Ausbau weicer gefördert
und ein neues Studienreglement ausgearbeitet, das für
das nächste Studienjahr 1924/25 in Anwendung kommen
dürfte.

Wohukolonie Beckeuhof i« Zürich 6. Die Liegen-
schaft Beckenhof, ein Teilstück des ausgedehnten Patri-
zterlandgutes aus dem 18. Jahrhundert in Zürich 6,
stellt in seinem heuligen Bestand ein Areal dar, dessen
bauliche Verwertung für die Ausgestaltung des Quartiers
wie auch für die Stadt selbst von großer Wichtigkeit ist.
Die Stadt hatte sich im öffentlichen Interesse mehrfach
mit dem Ankauf des günstig gelegenen Geländes befaßt,
ohne daß die Verhandlungen zu einem befriedigenden
Ergebnis geführt hätten. Die nunmehrige Besitzerin des
Beckenhofgutes, die „Baugesellschaft Beckenhof", beabsich
tigt, das Grundstück aufzuschließen zur Erstellung von
Wohnungen für den bessern Mittelstand im Gegensatz
zu der zurzeit vorherrschenden Massenproduktion von
Arbeiterwohnungen. Vorgesehen sind Drei-, Vier- und
Fünfzimmerwohnungen, eventuell an Stelle der letztern
Einfamilienhäuser, deren Ausbau, ohne eines bescheidenen
Komforts entbehrend, einfach sein soll. In sehr aner-
kennenswerter Weise hat die Bauherrschaft zur Erlan-
gung von Entwürfen eine Anzahl hiesiger Architekten zu
einem engeren Wettbewerb eingeladen und zu diesem
Zweck den Betrag von 10.000 Franken ausgesetzt. Das
Wettbewerbsprogramm sieht vor. daß einem oder meh
reren Preisträgern die Ausarbeitung der Pläne über-
tragen werden soll. Das Preisgericht besteht aus den
Herren Dr. jur. E. Boßhart als Vertreter der „Bau-
gesellschaft Beckenhos", Kantonsbaumeister Fietz und Stadt-
baumetster Herter als Fachleuten.

Im Brennpunkt der Aufgabestellung steht das alte,
ehrwürdige Herrschaftshaus mit zum Teil wertvollem
Innenausbau, dessen Bedeutung als Baudenkmal im
Zürcher Band des Bürgerhauses eine entsprechende
Würdigung fand, wie überhaupt der Beckevhof mit der
zürcherischen Ortsgeschichte eng verwachsen ist. Es liegt
nun an den Projeklver fassern, den Nachweis zu erbringen,
ob das wertvolle Gebäude vom Standpunkt der Wirt-
schaftlichkeit des Unternehmens der Zukunft erhalten
bleiben könne, oder ob ihm das gleiche Schicksal beschieden
sei, wie dem einer etwas späteren Epoche angehörenden
Muraltenaut in Zürich 2, dessen Weiterbestehen heute
stark in Frage gestellt ist.

Die „vaugeuosseuschaft oo« Staats- und Privat-
angestellten von Zürich", die sich zum Zwecke gesetzthat, die
Wohnungsverhältnisse der Angestellten der Gemeinwesen
und der Privatwirtschaft zu fördern durch Erstellung
von soliden, zweckmäßigen und entsprechend billigen
Wohnhäusern, die zu möglichst niedrigen Mwzinsen ver-
mietet werden, hat ihre ersten drei Häuser mit Drei-
und Vierzimmerwohnungen an der Rousseaustraße
in Zürich 6, gegenüber dem Schulhaus Letten, vollendet.
Fünf weitere Wohnhäuser werden im Laufe des ersten
Halbjahres 1924 fertig.

Bauliches aus Schliere« (Zürich). Die Gemeinde-
Versammlung Schlieren lehnte eine Motion für Errich-
tung eines Luft-, Sonnen- und Wasserbades ab, ersuchte
den Gemeinderat um die Prüfung der Frage betreffend
Erstellung eines Wasserbades, und beschloß den

Erwerb eines Hauses um 32,133 Fr. für dessen

Einrichtung als Pfarrhaus.
Bauliches aus Kilchberg (Zürich). Die Gemeinde-

Versammlung bewilligte für Renovattonsarbeiten an der

Badanstatt einen Kredit bis zu 10,000 Fr.; die vom
Gemeinderat beantragte Einrichtung eines Sonnenbades,
die weitere 7000 Fr. erfordert hätte, wurde abgelehnt
Das vorgelegte Projekt betreffend Neuanlage eines
Bahnweges von der Passerelle bis zur Einmündung
in die Dorfstraße im Kostenvoranschlag von 18,500 Fr.
wurde genehmigt.

Erstellung eines Postgebäudes mit Gemeindehaus
in Herrltderg (Zürich). Der Antrag des Gemeinderates
betreffend Ankauf von zirka 54 Aren Land bei der Kirche
als Bauplatz zur Errichtung eines Postgebäu-
des, eventuell mit Gemeindehaus, zum Preise von
35,000 Fr., wurde von der Gemeindeversammlung zum

Beschluß erhoben. Sodann wurde mit großem Mehr
beschlossen, Pläne und Kostenberechnung für ein

Postgebäude mit Gemeindehaus anfertigen zu lassen, die

einer nächsten Gemeindeversammlung zur Beschlußfassung
unterbreitet werden sollen.

Zur Erweiterung des Naturhistorischen Museums
in Bern berichtet der „Bund": In der letzthin statt-

gefundenen Hauptversammlung der Burgergesellschaft der

Stadt Bern (Vereinigung zunftfreier Burger) konnten

die Anwesenden nach Erledigung der geschäftlichen
Traktanden zwei interessante Vorträge der Herren
Dr. Ed. Gerber, Präsident der Kommission des Natur-
historischen Museums, und Prof. Dr. I. Baumann,
Direktor der Zoologischen Sammlungen, anhören über

ein Projekt zur Erweiterung des Naturhistorischcn
Museums.

Der heutige Bau an der Waisenhausstraße wurde

im Jahre 1878, also vor 45 Jahren, errichtet und ent-

sprach damals in seiner schönen Architektur allen billigen

Anforderungen. Wie alle derartigen Sammlungen nah-

men aber auch sie in diesem Zeitraum ganz bedeutend

zu. Die Schränke sind nun überfüllt und entbehren der

Uebersichllichkeit. Viel wertvolles Material kann gar

nicht oder nicht zweckentsprechend untergebracht werden.

Es ist Aufgabe eines naturhistorischen Museums,

sowohl als Stätte der Bildung und Belehrung des

Volkes zu dienen, als auch den Fachmann in seinen

wissenschaftlichen Bestrebungen zu unterstützen. Das sind

grundverschiedene Dinge und daher sind zwei verschiedene

Sammlungen nötig: eine Schausammtung und eine

wissenschaftliche oder Arbeitssammlung. Diese Trennung

besteht in den neuern Museen überall und sollte nun

auch bei einem Erweiterungsbau durchgeführt werden.

Das von einem bernischen Architekten ausgearbeitete

Projekt für den Erweiterungsbau sstht die Ueber-

bauung des an das Telegraphengebäude und an das

Gymnasium angrenzenden Hosts mit einem einstöckigen

A» bau vor, der namentlich zur Aufnahme der wissen-

schafilichen Sammlung dienen würde.
Die Ko st en dies es Ergänzungsbau es werden

auf zirka Fr. 560,000, die der innern Einrichtungen

auf zirka Fr. 250,000, also zusammen auf Fr. 810,M
veranschlagt. Der jetzigen Eigentümerin, der Burger-

gemeinde Bern, kann aber wohl nicht zugemutet werden,

diese Opfer allein zu tragen. Man wird mit vollem

Recht erwarten dürfen, daß zur Finanzierung des Er-

Weiterungsbaues, der einem absoluten Bedürfnis em-

spricht, auch Einwohnergemeinde und Staat ihren Anten

beitragen werden, ähnlich wie dies zur Erweiterung des

Historischen Museums geschehen ist.

Bauliches aus Basel. Zurzeit ist über die sich

St. Johannquartier entfaltende, ziemlich rege Bau-

tätigkeit etwa folgendes zu melden: An der Gasfirap^

Voltastraße hat die Baufirma Alb. Eichin ein dreistöckig «

Wohnhaus, das bereits beim zweiten Stockwerk^ang

langt ist, im Aufbau. Zwei große vierstöckige ^

Häuser sind an der Wattstraße Ecke Gasstraße im m -
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bau fettig erfieüt unb werben einem tnnern Sluibau
unterjogen. 3^" ©clbau roirb eine Säcleret betrieben
roerben. ©in »ierftödfigei Sßobnbaui gebt bemnäcbft ber
SSoHenbung entgegen an ber gunoftraße. Sin ber Mül=
bauferftraße werben nier breiftßcfige SSobnbäufer einge«
bedft, jwei nämiicbe 2Boi)nbäufer präfentieren fiel) im
Stobbau an ber Solijringetftra^e. Slitßerbem werben an
ber Sotbrtngerftraße noch jwet »ierftöclige SBobnbäufer
ber Saufirma Otto ©utelunft im Innern ausgebaut unb
bürften bii 3TpriI »ermietbar werben. Sin ber Mittleren«
firaße außerhalb bei Kannenfelbqotteiacfer § präfentieren
fieb »ier bübfebe ©infamilienbäufer in balb fertigem 3«=
ftanbe, brei weitere ©infamilienbäufer finb im Vobbau
fertig erfteHt unb fünf werben gegenwärtig eingebe®.
®aju finb nodb fünf ©infamilienbäufer bei ©iqentümeri
3lri|iteft @. $eman ber ©inbeefung nabe. @i wären
no® p melben Me großen ©ebäulidbleiten ber tßbqfi«
falifdben Slnftalt, fowte bei grauenfpitali unb bie nun
fertige Capelle ber freien ©oangeüf^en ©emeinbe an
ber Mittleren ©traße.

3m ©tabtquartier ift $u melben: bie nun balb
nollenbeten Sluigrabungiarbeiten auf bem Slbbrucbplaß
ber alten Münje am Münjgäßletn ju einem ©efebäfti«
baui ber Mebgerbranrfje ; ber Slufbau nimmt bemnäcbft
feinen Slnfang. gm Stefdben unb ©t. Sllbanquar«
tier finb ju oerjeiebnen: bai nun balb fertige große
©efd)äft§bcm§ einer biefigen Seberbanblung an ber Slauen«

ftraße, ferner eine im Slufbau befinblictje S3itta am ?ßarf=

roeg, fowie jroet balb unter ®a<b tommenbe SSilten an
ber ©artenftraße. ®ie Siriftraße bot fe<b§ im Rohbau
erftetlte SBobnbäufer aufpmeifen. („Sait. Stadt)».")

Kircbewre*o»ation itt ©raubünDe*. 3« ben legten
fahren baben bie ©emeinben im ißrättigau fetjr »iel
für bie 5Reno»ation ber Kirche getan, ©egenwärtig wirb
bai proteftantifdje KitdE)Iein in ©cß m it ten bei ©rüfdb
renooiert. 3n ganai unb Supin finb ebenfalls
Srßßere'jRenooationsarbeiten befcbloffen worben.

î>et Umbau bei alte* Ka*jIeifcf)uH)cmfe§ i* 9îo«

wonS^orn |im Koftenooranfcblag »on 130,000 gr. würbe
w ber|Urnenabftimmung genehmigt.

Stabtbauèbauprojeft i* Selli*jo*a. ©ine große
mtjabl »on Sürgern empfiehlt laut „©übfcbweij" ben

©emeinbebebörben bie Sluifübrung bei neuen ©tabt«
haufeinach bemtßrojelt bei£errn Slrcbitelten Ballone.

Die Soge bes Mmei}. Ilröeitsmarfttes

©ttbe 9to»ero&e* 1923.
(Sorrefponbettj.)

®ie infolge ber gabreijeit erwartete ßunabme ber
«eitiloßglett ift nach ben ftatiftiftfjen ©rbebungen bei
ogenöfftfd|en SIrbeitiamtei bisher in mäßigerem Ilm«

eingetreten al§ »ielerorti befürcfjtet worben ift. ®er
'ionatjltooember brachte, gleich wie ber Dltober, wlebe»

rum eine »erbäliniimäßig befdEjeibcne gunabme ber gänj«
lieben Slrbeitilofigleit.

®ie 3«bl ber gänjlidj Slrbeitilofen, inllufioe
bie bei SlotftanbSarbeiten Söefcljäftigten ift »on ©nbe
Dltober bii ©nbe Otooember »on 24,013 auf 27,029,
alfo um 3016 innert Monatifrift geftieqen. ®ie $abl
27,029 für ©nbe Stooember umfaßt 23,744 männliche
(gunabme 3068) unb 3285 weibliche (Slbnabme 52) Sir«
beitilofe. ©ie entfpridht ungefähr bem ©tanb »on 3ln=

fangi ganuar 1921 unb Mitte 3fit 1923. ®ie über«
ficht nach Serufsqruppen jeigt eine gunabme ber gänj«
tief) Slrbeitilofen in ben ©ruppen: Ungelerntei Serfonat
(856); fperftdlung »on Sauten unb Sauftoffen, Malerei
(833 t; Metall«, Mafcbtnen« unb eteftrotechnifche 3"'
bufirie (500); Sanbwirtfcbaft, ©ärtnerei (185); Setlei«
bungigewerbe, Seberinbuftrie (169); ©bemifebe gnbuftrie
(127); Stejtilinbuftrie (126); Sebeni« unb ©enußmittel
(123); ffreie unb gelehrte Setufe (83); |>otelinbuftrie,
©aftmirtfehaftigewerbe (73); Sertebribienft (65); ^anbel
unb Verwaltung (60); UorftroirtfdEjaft, ffifeberei (29);
Sergbau, $orfgräberei (22).

©ine SIbnabme »erjeichnen bie ©ruppen: Ubreninbu«
ftrie unb Sijouterie (144); ^auibalt (109).

3ugenommen bat bie Slrbeitilofigfeit bauptfäcblicb tn
folgenben Kantonen : ' 3üri<b (782), @t. ©allen (423),
SBaabt (421), Söallii (299), ©raubünben (268), Sern
(230), Spern (219), ©larui (116), Safelßabt (103),
©dbwqs (94), Sburgau (80), ©eboffbaufen (75), îeffin
(70), SlppenjeU SI.Mb. (59), Slargau (41), 3ug (25),
Uri (16), Slppenjell 3.«Vb. (13), 3"iüurg (10).

©ine Slbnabme »erjeießnen namentlidh bie Kantone:
©enf (252), Neuenbürg (160).

SDie 3at)t ber Stotftanbiarbeiter bat nadb ben

Melbungen ber Kantone um 413 jugenommen unb be«

trug am 30. Stooember noch 7330, wo»on 7255 bei fub«
»entionierten Sîotftanbiarbeiten befcfjäftigt waren.

®ie 3abt ber tatfä^lich ohne Stpbeit fi<b Se«
f inblidben bat »on ©nbe Dltober bii ©nbe 9to»ember

um 2603 jugenommen unb erreichte 16,699. ©ie um«

faßte 16,453 Männer (3unabme 2691) unb 3246 grauen
(Slbnabme 88).

Unterftühte gänjlidb Slrbeitilofe (gemäß S.
M S. »om 29. Dltober 1919): 3bre 3abl ift »on ©nbe

Dltober bii ©nbe Slooember »on 3397 auf 3713, alfo um
316 geftieqen. ®iefe ßabl umfaßt 3300 männliche (£u=

nähme 390) unb 413 weibliche (Slbnabme 74) Strbeiti«

lofe, ©ie entfpridht ungefähr bem ©tanb »on Slnfangi
Slooember 1920.

STeilweife Slrbeitilofe: $ie 3abl ber teilweife
Strbeitilofen ift im Monat Slo»ember »on 14,662 auf
14,368 jurüdfgegangen, bat alfo um 294 abgenommen.

®ie Slbnabme ber teilwetfen Strbeitilofiglelt ift
namentlich eingetreten tn ben ©ruppeu: îejtilinbuftrie
(911); Ubreninbuftrie unb Sijouterie (160); ©bemifdbe

gnbuftrie (64); Sebeni« unb ©enußmittel (33); unge«

lerntei ißerfonal (24).

Nr. W Jllustr schweiz. Yandw Zettuug („Melsterblatt")
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bau fertig erstellt und werden einem innern Ausbau
unterzogen. Im Eckbau wird eine Bäckerei betrieben
werden. Ein vierstöckiges Wohnhaus geht demnächst der
Vollendung entgegen an der Juno strafte. An der Mül-
hauserstraße werden vier dreistöckige Wohnhäuser einge-
deckt, zwei nämliche Wohnhäuser präsentieren sich im
Rohbau an der Lothringerstraße. Außerdem werden an
der Lothringerstraße noch zwei vierstöckige Wohnhäuser
der Baufirma Otto Gutekunst im Innern ausgebaut und
dürsten bis April vermietbar werden. An der Mittleren-
straße außerhalb des Kannenfeldgottesackers präsentieren
sich vier hübsche Einfamilienhäuser in bald fertigem Zu-
stände, drei weitere Einfamilienhäuser sind im Rohbau
fertig erstellt und fünf werden gegenwärtig eingedeckt.
Dazu sind noch fünf Einfamilienhäuser des Eigentümers
Architekt E. Heman der Eindeckung nahe. Es wären
noch zu melden die großen Gebäulichkeiten der Physi-
kalifchen Anstalt, sowie des Frauenspitals und die nun
fertige Kapelle der Freien Evangelischen Gemeinde an
der Mittleren Straße.

Im Stadtquartier ist zu melden: die nun bald
vollendeten Ausgrabungsarbeiten auf dem Abbruchplatz
der alten Münze am Münzgäßlein zu einem Geschäfis-
Haus der Metzgerbranche; der Aufbau nimmt demnächst
seinen Anfang. Im Aeschen- und St. Albanquar-
tier sind zu verzeichnen: das nun bald fertige große
Geschäftshaus einer hiesigen Lederhandlung an der Nauen-
straße, ferner eine im Aufbau befindliche Villa am Park-
weg, sowie zwei bald unter Dach kommende Villen an
der Gartenstraße. Die Birsstraße hat sechs im Rohbau
erstellte Wohnhäuser aufzuweisen. („Basl. Nachr.")

Kirche»re«ovation in Graubünde«. In den letzten
Jahren haben die Gemeinden im Prättigau sehr viel
für die Renovation der Kirche getan. Gegenwärtig wird
das protestantische Kirchlein in Sch mitten bei Grüsch
renoviert. In Fanas und Luzein sind ebenfalls
größere'Renovationsarbeiten beschlossen worden.

Der Umbau des alte« Ka«zleischulhauses i« Ro-
umnshor» sim Kostenvoranschlag von 130,000 Fr. wurde
m derlUrnenabstimmung genehmigt.

Stadthausbauprojett i« Belli«zo«a. Eine große
Anzahl von Bürgern empfiehlt laut „Südschweiz" den

Gemeindebehörden die Ausführung des neuen Stadt-
Hauses nach dem Projekt des Herrn Architekten Tallone.

Die Lage des Wetz. Ardeitsmrdtes
Ende November 1923.

(Korrespondenz.)
Die infolge der Jahreszeit erwartete Zunahme der

rbeitslosigkeit ist nach den statistischen Erhebungen des
dgenössischen Arbeitsamtes bisher in mäßigerem Um-
UW eingetreten als vielerorts befürchtet worden ist. Der
üonat November brachte, gleich wie der Oktober, wiede-

rum eine verhältnismäßig bescheidene Zunahme der gänz-
lichen Arbeitslosigkeit.

Die Zahl der gänzlich Arbeitslosen, inklusive
die bei Notstandsarbeiten Beschäftigten ist von Ende
Oktober bis Ende November von 24,013 auf 27,029,
also um 3016 innert Monatsfrist gestiegen. Die Zabl
27,029 für Ende November umfaßt 23,744 männliche
(Zunahme 3068) und 3285 weibliche (Abnahme 52) Ar-
beitslose. Sie entspricht ungefähr dem Stand von An-
fangs Januar 1921 und Mitte Juni 1923. Die über-
ficht nach Berufsgruppen zeigt eine Zunahme der gänz-
lich Arbeitslosen in den Gruppen: Ungelerntes Personal
(856); Herstellung von Bauten und Baustoffen, Malerei
(833 >; Metall-, Maschinen- und elektrotechnische In-
dustrie (500); Landwirtschaft, Gärtnerei (185); Beklei-
dungsgewerbe, Lederindustrie (169); Chemische Industrie
(127); Textilindustrie (126); Lebens- und Genußmittel
(123); Freie und gelehrte Berufe (83); Hotelindustrie,
Gastwirtschaftsgewerbe (73); Verkehrsdienst (65); Handel
und Verwaltung (60); Forstwirtschaft, Fischerei (29);
Bergbau, Torfgräberei (22).

Eine Abnahme verzeichnen die Gruppen: Uhrenindu-
strie und Bijouterie (144); Haushalt (109).

Zugenommen hat die Arbeitslosigkeit hauptsächlich in
folgenden Kantonen: Zürich (782), St. Gallen (423),
Waadt (421), Wallis (299), Graubünden (268), Bern
(230), Luzern (219), Glarus (116), Baselstadt (103),
Schwyz (94), Thurgau (80), Schoffhausen (75), Tessin

(70), Appenzell A.-Rh. (59). Aargau (41). Zug (25).
Uri (16), Appenzell J.-Rh. (13), Freiburg (10).

Eine Abnahme verzeichnen namentlich die Kantone:
Genf (252), Neuenburg (160).

Die Zahl der Notstandsarbeiter hat nach den

Meldungen der Kantone um 413 zugenommen und be-

trug am 30. November noch 7330, wovon 7255 bei fub-
ventionierten Notstandsarbeiten beschäftigt waren.

Die Zahl der tatsächlich ohne Arbeit sich Be-
findlichen hat von Ende Oktober bis Ende November

um 2603 zugenommen und erreichte 16,699. Sie um-
faßte 16,453 Männer (Zunahme 2691) und 3246 Frauen
(Abnahme 88).

Unterstützte gänzlich Arbeitslose (gemäß B.
R. B, vom 29, Oktober 1919): Ihre Zahl ist von Ende

Oktober bis Ende November von 3397 auf 3713, also um
316 gestiegen. Diese Zahl umfaßt 3300 männliche (Zu-
nähme 390) und 413 weibliche (Abnahme 74) Arbeits-
lose. Sie entspricht ungefähr dem Stand von Anfangs
November 1920.

Teilweise Arbeitslose: Die Zahl der teilweise

Arbeitslosen ist im Monat November von 14.662 auf
14,368 zurückgegangen, hat also um 294 abgenommen.

Die Abnahme der teilweisen Arbeitslosigkeit ist

namentlich eingetreten in den Gruppe»: Textilindustrie
(911); Uhrenindustrie und Bijouterie (160); Chemische

Industrie (64); Lebens- und Genußmittel (33); unge-
lerntes Personal (24).
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